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regard, the BUC works together with INalny
other centers and advocates in »Meın Gott,Mindanao.

In December ZUH0: the BUC Tripartite eın Gott«
Oommiss1ıon agreed the restructurıng Zum Ihemaof the BU  S Meanwhile, second Asian »Bekenntnis un: DialogBishops-Ulama Conference Was held in ein Widerspruch®«Indonesia 1n February 2013 Despite the uD>S
and downs ofa protracted PIOCCSS, the Vo  k Hans Waldenfels SJ
Bishops-Ulama Conference has been able

send steadfast MCSSaSCc all whether
doves (J)E Warlr aW that the maJor

Christian anı Muslim eaders of Mindanao
aTIeC for

radually, wider circles of dialogue at 1e Moderatorin hatte dem ersten
the lower levels AT eing formed C Campusgespräch 1n der Essener
IN parish priests, 1imams, an pastors. Kreuzeskirche, einem VON der CVa

Culture of workshops ave also been gelischen Kirche einen Privatmann VCI-

conducted IM graSsSrOOTS communitıies. kauften Kirchenraum, den spannenden 1te
Several bishops an ulama in their OW: egeben: » Meın Gott, dein (Gott.« Fin T:
localities ave been actıve ın monitoring nehmer erinnerte Ende der eran-
ceasefire agreements an promoting the staltung eın Wort des ssener 1SCNOIS

PFrOCESS. Ihere aTe also suggest1ons VerDecKk; die drei Abrahamsreligionen VeI-

for BUC partıcıpants be INOIC proactively ehrten weder denselben noch den gleichen
involved In development efforts, principally Gott Ich glaube, dass Overbeck 1er irt
by facilitating consultations OCa Dazwischen verlief das Campusgespräch.
Communıiıtiıes DIie vier Religionsvertreter aufdem Podium

From global perspective, the serles of sStimmten das gespannte UuUDIL1ıkum miıt
dialogues and Joint actıvıties ON Muslim kurzen Statements iın einer fast gottesdienst-
ulama and Christian bishops ıIn Mindanao lichen tmosphäre eın Auf dem ar
INaYy be unprecedented anywhere else in the die Kerzen angezündet. och 65 War

WOTF. This ONgoing experlence afırms that weder vVvon we noch VO  = llah die Rede
instead ofeing SOUTCES of conflict, authen- Das Wort » Atheismus« fiel nicht.
tic religious traditions Can be harnessed ASs Der Moslem sprach davon, dass fast alle
solid foundations for ä  * Suren mıit ott dem Barmherzigen beginnen.

Was 1mM Koran dagegen spricht, Wal eın
Ihema, auch nicht, dass die Gotteskrieger
bis In die Gegenwart sich auf den Koran
als das Wort (Gottes schlec  1ın erufen
Sie sind nach dem Professor infach och
nicht auf dem an moderner, VOT allem 1im
Christentum entwickelter Exegese da gibt

zugegebenermaßsen Nachholbedar Der
Jude un der Christ gingen dafür miıt dem
Wort »Gott« sorgfältiger u indem s1e 65

fast vermieden. Der CNrıstiiche nspruch,
dass (sott In Jesus für die Menschen Wort
un Antwort geworden ist, fand tunlichst
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keine Erwähnung Es hätte Ja auch auf die wirbeln? nNnser aps der Jesuilt glaubt
Vertreter der anderen Abrahamsreligionen noch den Teufel Moslems sich über
provozierend wirken mussen, und Ian hätte eine i-Seife mıiıt einem Minarett auf,

die Kölner sich freuen würden, WEeln eındann doch, wonach viele eilnehmer fragten,
die Unterschiede thematisieren mussen. Seifenstüc den Kölner Dom zeigen würde,
Der Jude sprach ZWAaTr Ende VO  - der der zugleich 1ne Werbung für die ware.
Streitkultur, die 1mM Judentum Xibt, doch Und das ist dann eın Ihema In olcher
auch : vermied den Streit. DiIie Buddhistin Runde! Menschen, ob läubig oder nicht,
gab ‚Wal dass der uddhismus keinen iImmer och » Mein ‚ ott @ << » u lieber

Gott, WI1Ie annn Ian Nur?« KomischerweiseSchöpfergott kennt, eigentlich Sal keinen
Gott 1mM Sinne des Iheismus, doch den kommt Gott 1n Redensarten der ags-
nspruch, eligion se1n, 1e S1€E auf- prache immer och VOTIL.

recht. Fuür sS1e galt die Aufforderung des Dalaiji Von Freiheit un Freiheitsbedrohung
Lama: Praktizieren. och Was das bedeutet AUS religiösen un säkularen otiven,
und WOZU 65 geschieht, brauchte s1e nicht VO Unterschie zwischen » Liberte« un
erklären. iıne Praxis, die für alle gilt, macht » Libertinage « VOI Gewalt un Friedlosig-
eben ıne Weltreligion (yott in, (Gott her. eit Aaus religiösen un: weltlichen otiven,

VO  — Tabubrüchen un us In den VeCI-och ob es ihn überhaupt gibt, Was INan

darunter versteht, viele Menschen schiedenen Bereichen menschlichen Lebens
ih nicht mehr brauchen un: bei seiner Wäal aum die Rede Am Ende hätte 111a

Nennung 1Ur och müde ächeln, danach eigentlich eSSINES Ringparabel rezitieren
ra: keiner Podium können. Am überzeugendsten War w1e

Die Frage ist Was ist eigentlich » Re- übrigens erwarten Wal der Moslem, der
ligion«? Was bringt eligion für das Leben? keine Hemmung kannte, immer wieder VOIl

eligion War immer wieder ein Ihema bei seinem Gott sprechen, un doch die Ant-
den Fragenden 1mM Saal och Wäas ist das worten auf die Fragen, die 1m aum stehen,
eigentlich? Hat eligion überhaupt etwas schuldig 1€| Tunesische eologen sind
miıt (Gott tun ® Und viele 1er offensichtlich ehrlicher un weıter als
Religionen, WeNnn s1e Ende angeblich ihre deutschen Kollegen un ziehen keinen
doch alle NUr asselbe wollen: Barmherzig- CANAUTLZW; zwischen siam un Islamisten.
keit, 1€'| un Wohlverhalten den Die Buddhistin hatte In einer PraXxI1Ss-
Menschen? Von Versöhnung War schon orlentierten un eher eoriefeindlichen
keine Rede mehr. Wohl VO Streit un! Welt leicht, für lebenspraktische UÜbungen
Gewalttätigkeit, die zwischen un 1n werben, ohne konkret werden.
den Religionen gibt Gewalt WaTr ein Ihema, Die fatale rage ach Gott steht Ja bei
das immer wieder ZUT Sprache am, doch vielen VO  — uns Europäern nicht mehr d

Anfang stand Ja die Ihese, dass keine 198028  — kommt ohne s1€e au  N el hätte
eligion s1e wirklich will der Ccue buddhistische Name der Frau

Irgendwie hatten die einleitenden State- » Vidyagita«, » Lied der Weisheit«, einen
etwas VOonNn Marx’ Verdikt VON der Ansatz ZUr Nachfrage eboten. Weisheit ist

eligion als » Opium des Volks« bzw. Lenins eın Grundwort, wWwenn WITFr ın den abrahami-
Parole VOoO » Opium für das Volk« sich tischen Religionen VOIN Gott un VO  — den
1n ihrer weihevollen etorik wirkten s1e Menschen sprechen. Es ware eine Einladung
tröstlich bis einschläfernd Wo gab die Buddhisten, umgekehrt zurückzufragen,
Unterscheidung der Geister® Wo WaTlr etwas OLT eigentlich geht, wenn VOIN »Gott«

spuren VON den aufregenden Bewegungen gesprochen wird.
Hier ist auch Bischofverbec nochmalsund geistigen Strömungen, die heute ISETE

Gesellschaften aufrühren und durcheinander anzufragen. Hat recht mıiıt seiner Ein-
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Menschen VOIN Gottes Weisheit, die 65 alslassung, dass WITr alle nicht denselben Gott
haben? Der Jude ist nicht gewohnt, mıt Evangelium, als TO otschaft, VCI-

anderen beten Dass Christen, zumal künden gilt (vgl Kor E) Das waren Ansaätze
rlester, tagtäglich mıiıt jüdischen Jlexten einer Antwort die vielen Suchenden,
konfrontiert sind un: die Psalmen beten, die auch heute gibt Ist nicht 1ISCIC Rede
wenn s1e noch das Stundenbuch aufschlagen, VON » Bildung « ıne entfernte Erinnerung
wird weithin VErgCSSCNH. Dabei egegnen die Feststellung, dass der Mensch nach
s1e 1mM jüdischen Gebetbuch einem Gott, Gottes » Bild« geschaftfen ist®

Ich selbst hle mich en Menschender ZOrn1ig ist un: in den Auseinanderset-
ZUuNgen der Völker hilft, der oft schweigt und verbunden, in denen die Unruhe des
nicht redet,; der aber dann wieder mıiıt den Augustinus och pürbar ist; die IW
Menschen und VOTI em den Armen leidet sind un ber ihre Begrenztheiten hinaus
und mıiıt ihnen 1st eın Gott, der nicht aufhören, eine Antwort suchen.

Ende selbst Mensch wird. Das Letzte 1ele VO  - ihnen machen sich In der Tat eın
Sa 1n der Radikalitä geschic.  icher ber- Bild VON Gott mehr, weil jedes Bild VO  —

ZCUSUNS keine andere eligion, sondern Gott klein ist un ih letztlich verie
NUur das Christentum AdUus eın under, Unter dem Fachbegriff »negatıve Theologie«
dass vielen Christen VON Anfang bis auf sind aber heute wieder viele Menschen
den heutigen Tag das Bekenntnis »wahrhaft erwegs, un das nicht DUr eologen
Mensch, wahrhaft Gott« schwer un nicht 1Ur 1m Christentum. jel ist die

In diesen agen en indonesische Rede VOIN »Spurensuche«, puren, die davon
Gerichte den Christen endgültig verboten, künden, dass WITr Menschen unNns selbst keine
ott als » Allah« anzusprechen. Dennoch Jetztgültige Antwort geben können, aber
gibt In der Welt 1L1UT einen Gott das ist dass WITr doch en können, ass es S1Ee
die Realität und die ahrher War hat INan gibt un dass S1e sich immer wieder
sich 1MmM Laufe der Geschichte viele Bilder erkennen gibt. Ich vermute auch, dass
Von ott emacht. ber diese vielen er allem mehr Menschen Gott nden, als Iheo-
können die Menschen un: die Religionen ogen un Religionsvertreter verschiedener
streıten Doch andert das nichts dem Provenilenz w1issen un: wahrhaben wollen
Grundbekenntnis der Muslime Es gibt 1L1UT Kunst un Literatur sind heute Felder, die
den einen Gott un: keinen anderen, alles immer wieder NEeEUuUu auch der Spurensuche
andere ist Vielgötterei, und diese SCH selbst dienen.
Muslime Christen höchstens 1MmM MC aufdie Der Event einer versuchten Dialogver-
Dreifaltigkeit ach anstaltung, w1e ich s1e umrisshaft be-

Angesichts der en un: Christen schrieben habe, 1st zugleic ıne Antwort
gemeinsamen Anfangsaussage der ibel, auf die rage, ob 65 zwischen Bekenntnis
dass Gott den Menschen nach seinem » Bild un: 1  og einen Widerspruch gibt ehr
und Gleichnis« geschaffen hat, sind en 1mM traditionellen Jargon formuliert, ann
und Christen aber schuldig Sapch, INan auch fragen, ob zwischen Mis-
Was S1e darunter verstehen, wenn s1e VO: S10N und og einen Widerspruch gibt
Menschen sprechen und 1mM Menschen Von Judenmission sprechen, ist heute
»Gottes Abblld « (Gen 152 sehen. Das sehr verpont. Weniger aufregend erscheint,
Bilderverbot 1mM Dekalog macht ihnen die dass Buddhisten un: Hindus 1mM Westen,
Aussage nicht leichter. Dass Christen iın zumal 1m angelsächsischen aum, urch-
Jesus das en Gottes erkennen un: aus VO  e » M1SS1ON« sprechen; ich erinnere

die Ramakrishna-Mission oder auche1in eigenes gültiges Gottesbild entdecken,
macht die Situation noch schwieriger. Pau- » Buddhist Missions« 1n London un
lus pricht angesichts der Weisheit der anderswo. Fuür aps Franziskus ist die
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lebendige CNrıistiiche FExistenz iın sich Valll- Petrus 3,15 Sa: »Seid bereit, jedem
gelisierend, das el s1e trahlt infach in Rede und Antwort stehen, der ach
ihrer Lebenskraft ine TO Otfscha AdUsS$ dem TUnN: der Hoffnung fragt, die euch
un erfüllt damit die Sendung Jesu. Das beseelt!'« Die Bereitschaft die Befä-
ist 1er nicht 1MmM Einzelnen auszubuchs- higung OTaus Za keiner eit aber wurde
tabieren. laut geklagt, ass WITr iın der Kirche

In der Rede Jesu 1st aber auf die Rede weithin die Sprachfähigkeit verlorenen
VO Salz achten, as, 65 seinen avon ist Jungst die Rede 1mM Umkreis der
Geschmack verliert, nichts mehr au Synodendebatten Ehe un Familie Es
und weggeworfen und VOoN den Leuten ZCe1I- gibt das Eingeständnis, dass viele Menschen
treten wird. ESs olg dann die andere Rede die Grundbegriffe des aubDbens nicht
VO Licht, das INa  - auf einen Leuchter mehr verstehen, geschweige denn, ass
tellen 11USS und nicht verstecken darf s1e 1ın der Lage sind, darüber reden
(vgl. Mt 5,13-14). Ist 6r verwunderlich, dass und s1e auf einfache un: verständliche
Menschen sich VON der Kirche abwenden, Weise erklären. Altpapst ened1i XVI
WEn ihre Verkünder die eigentliche Bot- hat iın seiner Korrektur eines Trüukels
SC unterdrücken un! Ende alle ber die Unauflöslichkei der Ehe einge-
Katzen SIau werden? Warum soll INan sich » Immer mehr gibt c5S heute etaufte
für eine eligion entscheiden, WenNnn s1e NUr Heiden, das el Menschen, die AT
die Allgemeinplätze verkündet,; die über- die auftTfe ZWAaTtr Christen geworden sind,
all in der Gesellschaft, auch Jenseits der aber nicht lauben un! nNn1ı€e den Glauben
Religionen, en sind, un: Ende kennengelernt haben.« Wiıe sollen solche
wahres Menschsein auch ohne die religiösen Menschen Rede und Antwort stehen können,
Botschaften möglich seın scheint? Und WeNnnln s1e mıit einem gläubigen Moslem oder
kann In einem interreligiösen Disput eine einem überzeugten Buddhisten In den IDia-
Moderation geben, sich Moderatoren log treten wollen? Und Was wollen s1e dem
WwI1e neutrale Schiedsrichter gleichsam außer- aufgeklärten, » religiös unmusikalischen«
halb des Spielfeldes bewegen? Menschen SagcCH, der gut ohne eligion sein

Der interreligiöse Dialog verlagert sich Leben Warum ist eligion heute och
iIimmer mehr VO  ; den wissenschaftlichen erforderlich un! hilfreich?
Räumen der Reflexion auf die arkt- An dem UVO beschriebenen en: rief
plätze der Welt, VON denen schon Johannes eın Teilnehmer ZUT EeMU: auf, eın Wort, das
Paul I1 gesprochen hat Dort aber geht weithin einem Fremdwort geworden ist.

Lebens- un Existenzfragen, en In einer Situation, in der viele freundliche
un Tod, verantwortliches un I11VeI- Worte gewechselt werden, gibt sanften
antwortliches Handeln, Schuld un:! Applaus fast allen Aussagen, da s1e Ja fast
NSCHAU Wer 1ın diesen Dialog eintritt, immer richtig sind, auch wenn sS1e nicht
sollte sich zuerst kundig machen, dasel ST ac kommen un letztlich aum
Er I11US$5 hinreichend ange zugehört un jemanden mitreißen. och auch der 1-
hingeschaut aben, mıiıt WE un worüber hafte Dialog I1USS nicht verletzen, aber

pricht Wenn 6r urteilen un: mitreden sucht ach Verständigung. Nur darf
11US$S er aber annn auch selbst einen nicht unter Verzicht auf das eigene über-

Standpunkt en Dabei reicht nicht zeugte Bekenntnis tun
AaUs, dass Europäer sich den Muslimen Die Frage, w1e 05 die Gesprächspartner
gegenüber rühmen, in nachaufklärerischer selbst miıt der eligion halten, wurde
eit en (was Ja stimmt); S1e mussen als übrigens erstaunlich laut estellt und machte
Christen vielmehr in ihrer eigenen Tradition die Angesprochenen pürbar verlegen. aps
verwurzelt seın un s1e euUic vertreten Franziskus wendet sich heute auch deutlich
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